
51() _Literarische Umschau

bauliche Entwicklung eINes Sonderraumes 1m un:! fruhen Jahrhundert”“
(CXVI-CXXXID 1591, also och In der Zeıt, als das Stiftland In den Händen
der reformierten Pfälzer WAal, hatte eınen Vertrag zwıschen Böhmen un:!
der AL ZU egelung der „hoffnungslos vermengten Rechte des Stiftes
Waldsassen un: der Reichsstadt Hoer  44 1mM nordöstlichen e1il des Stiftlands
egeben GCAXVAID) Was als provisorischer Kompromifs edacht WAar, blieb ıs
1862 offiziell iın Kraft DDas umstrıttene Gebiet wurde eiInem Kondominium,
ıIn dem die Hochgerichtsbarkeit jJahrlic zwiıischen Waldsassen un:! kger wech-
selte un: das 1I1re besondere Rechte auch den Status elINer Art Freihandels-
OTE besa{fs Das Gebiet, och heute als AFTa1s” oder „ Fraisch” bezeichnet, @1 -

fuhr iıne Sonderentwicklung In selner Wirtschaftsgeschichte, aber auch 1m
Bereich des Hausbaus.

WEeIl weltere Belitrage ber die „Archäologie 1im Landkreis Tirschenreuth“
VO  aD Gabriele OIier unı ber die „Ländliche Bautradition 1m
Landkreis Tirschenreuth“ VO  zD} alf Heimrath CVECKN) können hier über-
gANSCH werden.

Das anschließende Verzeichnis der Denkmäler X1bt den Stand VO Marz
2000 wieder, erstreckt sich über 439 Seliten un: enthält Hunderte VO  -

Schwarzweils-Abbildungen, darunter auch ıne Reihe historischer Aufnah-
i1NenNn eın quantitativ herrschen städtische oder bäuerliche Profanbauten VO  Sn

Hınzu kommen aber eben auch die auffällig dimens1ionlerten und gestalteten
stiftischen Bauten Neben den Klostergebäuden SINnd unter anderem zwolf
Pfarr- Uun! Filialkirchen, vier Wallfahrtskirchen, sieben Pfarrhöfe, drel Oko-
nomileguter, wel Schlösser, die als Sommersitze dienten, eın Amtsschlofds,
wel Richterhäuser un! wel repräsentatiıve Brücken, die noch heute die
Ortsbilder 1mM Stiftland pragen.

eOrZ Schrott Sprockhövel

OLF DE (HS)); EWEZUNG und Beständigkeit. D Geschichte und Wırken
der Benediktinerinnen [0)8 Andreas/Sarnen wWalden Alpnach Verlag Martın
Wallimann) 2000, 165

Im APortra elınes Klosters gediegen kompetente Geschichtsschreibung
mıiıt der Veranschaulichung heutigen, lebendigen klösterlichen Lebens
sammenzuführen 1st eın nıcht unschwieriges Unterfangen. Im Fall des OTIZU-

stellenden Bandes ist das offensichtlich 1n hervorragender Weise gelungen,
WEeNll sich bel den eigentlich historischen Bestandteilen auch LLUT partı-
elle Stücke handeln kann. Denn iıne einigermaien umfassende Geschichte
des Benediktinerinnenklosters Sarnen enthält der Band nıiıcht und das W ar

auch nıcht die Absicht er Herausgeber, Archivar der Benediktinerabtei EnNn-
elberg, hat zunächst selnen Aufsatz „Das Doppelkloster Engelberg ine
VETSESSCHE Form monastischen Zusammenlebens”, kürzlich erschienen ıIn
SMGB 121 (2000) 34/-3560, eingebracht un: für den and etwas ekürzt.



Literarısche Umschau 511

„Doppelklkloster”: 1ne klösterliche „Konstruktion”, die gewissermaisen ıIn der
„Grauzone“ des Mittelalters angesiedelt 1st uUun! der vielfach 1Ur ıne kurzle-
bige DDauer beschieden WAar, WEl auch bedeutende Klöster WI1e Admont,
Goöttwe1g Blasien, alzDurg Peter, 7Zwiefalten füur kürzere oder län-
gCIEC eıt Doppelklöster In Engelberg erhielt diese Form sich immerhin
nahezu uınf Jahrhunderte Leben, un:! das mıiıt unterschiedlicher personel-
ler Stärke. [)as Engelberger Frauenkloster entstand spatestens 1m dritten
Viertel des Jahrhunderts, WEeNll nıcht schon auf die eıt der ründung
Engelbergs 1mM re 1120 zurückgeht, W as immerhiıin als mögliıch erscheint.
Zeıtwelse, twa Begınn des Jahrhunderts hatte ber 100 Angehörige,
zeitgleich das ännerkloster bis un:! dieser Doppelkonvent WarTr damıt
ıne blühende Instıtution Im vorliegenden Aufsatz 1st L11U zumindest ab-
ilshaft Geschichte un: Problematik des Engelberger Frauenkonvents das
>SUs „untere Klo kompetent un:! eingangıg erhellt. (In der sich
fassenden Monographie V  s (jaH Heer „AUuUSs der Vergangenheit VO Kloster
unı Tal Engelberg —19707, Engelberg 1975 ist die Geschichte des Frauen-
klosters kaum berücksichtigt.) DIie AaUsSs dem Irıidentinum resultierenden,
gatıven Tendenzen bereiteten dem Doppelklkloster 1615 ach schon ängere
e1lt bestehenden Schwierigkeiten un Beeinträchtigungen „ein Jangsames
Sterben des Engelberger oppelkonvents zwischen 1580 un 1615°) end-
gultig das AUus; diesem Vorgang ist eın eigener Aufsatz gewldmet LeoO LEtt-
lin olf e Kegel). Der Frauenkonvent, damals 1:  E och AUS acht Schwe-
stern bestehend, hatte immerhın die Kraft, beieinander bleiben, sich nıcht
ıIn verschiedene andere Klöster hinein auflösen lassen un! In Sarnen 18133  er

beginnen.
Ekigentlich historische Themen iın dem and sind dann noch SE Andreas

un sSe1InNe Mädchen-Primarschule“ 1n), wobel die Schulgeschichte
LLUT his 1Ns spate Jahrhundert beschrieben ist un 1119a  > e1 H iıne
Fortschreibung bis YADB nde der Schule 1980 esehen hätte, un! dann „Das
Ausgreiten 1n die Welt Tochtergründungen Missionsaufgaben ın Kamerun“

Robert Bürcher).
DIie übrigen Aufsätze haben kultur- un: wissenschaftsgeschichtliche T he-

en Z AD Inhalt wWwWI1Ie „Der Handschriftenbestand des St Andreas Klosters 1n
Engelberg“ (Kurt Ruh) uUun! „Die Wallfahrt ZABE Sarner Jesuskind”“ Albert
e1iss), W OTallı sich noch eın Aufsatz „Lasst unNns das Kindelein kleiden ' a6s
NStT das Kindelein zieren“ Textiles Arbeiten 1m Kloster Andreas (
do uff un:! Sr Ursula Benz) angt, versehen mıiıt hübschen Farbabbildungen
der „Garderobe”“” des Sarner Jesuskindes eter Ochsenbeins Aufsatz „Late1in1-
sche Liturgle 1mM Spiegel deutscher Texte oder VO  zD} der Schwierigkeit vieler
St Andreas-Frauen 1m Umgang mıt der Kirchensprache 1im Mittelalter” legt
‚.WaTl das Eingebettetsein dieser Frauen In die spätmittelalterliche Mystik,
„gaMZ und Ar dominikanisch epragt;, dar, löst aber das spannende \Ver-
sprechen des Titels nicht ZANZ eın Abtissin artına Näf legt geWwIlsser-
1INassen als geistliches Schlufswort 1ne Betrachtung VO  < „Benedikt un:!
Scholastika  44 mıt ezug auf eıinen Holzschnitt des Engelberger Kar/ l tadler
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Listen der Vorsteherinnen („Meisterinnen ”) und der Sarner Abtissinnen se1it
1617 folgen, wobel die elf benannten Meisterinnen VOT 1345 die Zahl WAarTr S1-
her größer Zzeitlich nicht SCNAUCI faisbar sind, schliefßen den Band ab

Das Buch ist ın selner Gesamtaufmachung, sowochl typographisch WI1e uch
VO  Z der Bebilderung ausnehmend ansprechend gestaltet; letzteres oilt VOT al-
lem für die „fotografische Annäherung” e C’arın Studer Burri1), W ads

den Band auch sicher für den nicht spezlie. historisch Interesslierten anzıehend
machen dürfte. Dennoch hätte INa  > siıch ıne (Auswahl-?) Bibliographie SC“
wünscht. Im (‚anzen ist eın schönes, ansprechendes „‚Tortrat‘ der Benedikti-
nerinnenabtei St Andreas und ihrer Frühgeschichte mit dem and vorgelegt.
L aurentius Koch (I)SB Ft+tal

Bibliographia Mechtildiana, Verzeichnis der gedruckten Schriften VO  z und
über Mechtilde de Bar un die Benediktinerinnen VOI1 Heiligsten Sakrament,
zusammengestelt LBERT SB un: AHLE OS (Recherchen

verbesserte und erwelıterte Auflage, Kln 2001 280)

Mechtilde (Catherine de Bar (1614—-1698), die Gründerin des se1it 1653 bis
heute bestehenden bendiktinischen UOrdenszweiges, hat eın lıterarisches Werk
hinterlassen, das trotz selner Breıite un Qualität aufßferhal des Ordensinsti-
Tuts noch weitgehend unbekannt ist Ihre Schriften UE geistlichen Leben und
Z 0O klösterlichen Lebensordnung SOWI1eE ihre Vorträage, Kapitelsansprachen,
Gesprächsnotizen und Briefe der geistlichen Unterweisung bilden einen be-
achtenswerten Beitrag 7 DE französischen Literatüur des Jahrhunderts Den-
noch stehen 1ne kritische Edition un ine wissenschaftliche Würdigung des
(GGesamtwerkes aus Daher ist sehr egrüßen, dass sich die Bearbeiter der
Mühe unterzogen haben, muiıt der Bibliographie elıInen erleichterten Zugang
der lothringischen Ordensfrau eröffnen, deren Denken die Spiritualität der
Epoche In Frankreich beeinflusste. kın einführender Überblick unterrichtet
über Methildes erk un die kezeption. IJa die Auseinandersetzung mıiıt den
Anliegen der Stifterin untrennbar muit der Geschichte der Benediktinerinnen
VO Heiligsten Sakrament verknüpft ist, verzeichnet der and zugleic die
historiographischen Veröffentlichungen über das Ordensinstitut. egenüber
der Erstausgabe VO  - 1998 konnte die (Gesamtzahl der ermuittelten Titel verdop-
pelt werden und beläuft sich Jetz auf 994 Nummern. Es 1st also gelungen,
auch entlegene Publikationen aufzuspüren. Miıt Rücksicht auf die L1IUT inst1-
tutsınterne Verbreitung ein1ger Schriften wurden dabei neben gedruckten
Veröffentlichungen ezielt auch hektographierte Arbeiten erfasst und über E1-

Fundortangabe nutzbar emacht. 1 )as internationale Schrifttum findet sich
ın der olge der Erscheinungsjahre ab 1661 sorgfäaltig bibliographisch nach-
gewlesen un durch einen Index erschlossen. Ursula Wahle un: Marcel Aı
bert haben damit Zg DE einen iıne wertvolle Hilfe für diejenigen vorgelegt, die
die Mechtildianischen Schriften als gelistliche Lektüre für die (jenwart LE  e


